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1. Beschreibung 
Die ParzeHendreschma'schine MS-400ist für den Drusch von Garben der Ge­
treide- und Legumincisenkul~uren vorgese'hen, die auf Ver.~uchsparzellen geerntet 
werden:; : ' , , 

Di·e wichtig'slen Baug ruppen der Dre'schmoschi·ne ,sind: 

Grundr,ahmen m.it Fahrwerk (geschwe.ißter Kastenprofihahmen) 

Arbeitsbühne 

Drescheinrichtung 

Re,inigung 
Körnerauffangmulde 

Antrieb 

- Sti.ftendreschkorb, Stiftendreschtrommel, Zufüh­
mngstisch, Aufn·ahmekammer, St rohschüttier mit 
Kurbelwel'le 

Ober- und Untersieb, Windfege, Körnerrutsche 

- Elektromotor oder Gelenkwelle und Red uz·ie r­
getriebe 

Gebläse wm Durchblasen bzw. Reinigen der Maschine 

Je nach Einsatwrt u'nd -bedi,ngungen kan n de'r Antrieb der DreschmaschIne von 
einem Elektromotor oder der Zapfwelle eine's Schleppers erfolgen . Damit be ­
steht die MögHchkeit, nebe.n dem Dru'sch in Gebäuden oder auf Abstellplätz.en 
in:it EI.ektroanschIuß direkt a'uf dem Feld ru dreschen. 

-[:i·Je der Bed·i~:mungsperson zugereichte Garbe wi·rd auf dem Z.ufühnungstisch auf­
g~schni.f.ten und .in die Aufnnhmekammer geschoben, von der Dreschtrommel 
erfaßt und a,usgedroschen. 

Das Stroh wi'rd durch die exzentri'sche Beweg'ung des Strohschü.ttlers o,us de r 
Maschine gefördert. Das au'sgedroschene Spreu -Körner-Gemisch fäl,lt durch den 
Schüttierboden auf das obere Sieb. Auf dem oberen Sieb werden grobe Bei­
menfi u,;'gen entfernt. Zwi,schen Ober- und Untersieb werdeJ'l durch Wind die 
I,eichten Beimengungen von den Körnern abgeschieden. Eine letzte TrennuJ'lg 
zwischen Beimengu,ngeJ" und Körnern erfolgt a'uf dem Untersieb. D:ie so g.ere i­
n·igten Körner gelangen über eine Rutsche ·in die Kö.rnerouffangmulde. 

Zur ReiJ'ligl!J'ng wird nach dem Drusch jeder Ga,rbe oder be'i Sortenwechsel der A 
Z,uführungstisch abgeklappt und der A'ufJ'lohmekanol hochgeklappt. BeIm' Hoth - '. 
klapper) des Aufnahmekanals erfolgt 91~ichzei1:ig eine Kontrolle der D're's<!h­
k~mnier auf Kornfreiheit. 

Die ~6~'eschtrommel ,ist m.it 6 Le,i'sten und 26 Stiften versehen, der Dreschkorb mit 
38 etwas klei·neren Stiften, 'die in 6 Reihen angeordnet sind. Der Dreschkorb ist 
abklappha'r. Der Abstand zwischen Dreschtrommel und -korb ist mittels zwei 
Stellschmuben reg·ulierbar und wird durch eine Feder konstant gehalten. 

Wphrend,: ?es, Dreschvorganges wi,rd die Maschine aüf Abstellböcke ~ gesetzt: . 

D,ie Parzellendreschmaschine gehört in das Maschinen,system Getreide-Körn.er-, 
legumirVO'se'nl Kultüren der Pflamenzüchtung. 



Technische Daten 

Abmessungen der Maschh'l,e -in ArbeHsstelllung: 

länge 

Breite 

Höhe 

Spurwe-ite 

Radstand 

Bodenfreiheit 

Einlegekonalbreite 

Dreschtrommel : 

Breite 

Durchmesser 

3540 mm 

2300 mm 

1800. mm 

1500 mm 

1900 mm 

115 mm 

365 mm 

375 mm 

400 mm 

2 Anzahl der Siebe 
Drehwhl 526 ... 1538 min-1 

Frequenz des Strohschüttlers 

und des Reinigungsteiles 

Stroh sch üttler: 

länge 

Breite 

Geblä~e zur Reinigung der Maschine: 

FFügeldu rch messer 

Drehzahl 

Antriebsmotor : 

Spannung 

leistung 

Ma,sse e J Prei-s 

2. Prüfung 

2,1. Funktionsprüfung 

4,5 Hz 

2025 mm 

440 mm 

270 mm 

900 min-1 

2201380 V 

4,0 kW 

750 kg 

25368,- M 

Für die Funkti<lnsprüfung stunden zum Ausdr-usch Weizen, Gerste, 'Hafer; Zuk­
kerrüben-Samenträger und Buschbohnen zur Verf.ügung, 

Die ermittelte Durchsat zleistung . und der elektri,sche leistu,rigsbedarf sind in 
Tabelle 1 angegeben. 



Tabelle 1 

Durchsatzleistung - elektrischer Leistungsbedarf 

Druschgut Feuchtig- Körner- Reinh.- ~ du rchschn. ·spez. Ener-
keitsgeh. durch- grad elektr. Lei~ g·ieaufwand 
d. Körner satz Tot stung'sbed. 

(Ofo) (dt/h) (Ofo) ('kW) (kWh/dt) 

Weizen 20,8 4,68 0,53 
Gerste 19,8 2,66 93,3 2,5 0,95 
Hafer 21;9 1,50 1,67 
Zuckerrüben-
samen 16,2 0,42 65,8 2,3 5,52 
Buschbohnen 22,3 1,65 k.M. 2,9 1,77 

Der elektrische Leistu·ngsbeda·rf bei Leerlauf der Maschine betrögt 1,7 ' kW. 

Als maximale SpHze des elektri,schen Leisbungsbedarfs wurden 3,6 kW beim 
Drusch von Buschbohnen gemessen. 

Beim Antrieb der Dreschmaschine durch die Zapfwelle e,ines Traktors wurde beim 
Drusch von Zuckerrüben-Samentrögern ei,n Drehmoment von 5,72 kpm gemessen. 
Die Rüst- und Nebenzeiten ~i!ld ·in Tabelle 2 aufgeführt. 

Tabelle2 

Rüst- und Nebenzeiten 

Art der Arbeit beteiligte AK/min . Mater.ia lverbrauch. 
AK Art Menge 

(kg) 

Umbau in Arbe.itsstellung: 
mit E-Motm 9 
mit Zapfwelle 17 

Umbalu in TransportsteIlung : 
mit E-Motor 10 
mit Zapfwel,le 14 

Umba,u von Antrieb 
mit E-Motor a,uf 2 52 
ZapfweUenantrieb 

Umbau von Zap·fweHenalltrieb 
auf Antrieb mit E-Motor 2 28 

Abschmieren 20 Fett 0,34 

Die mit der Par,zellendreschmC!lschine erreichten Leistungen und die dazu erfor­
derl.ichen Au,fwendungen s·iond ·in Tahelle 3 dargestellt. Die Ergebnisse si'nd Durch­
schnittswerte aus dem prakti,sche'n Ei·nsatz der Maschine. 

-

,_ 



-

Tabell e3 

Druschgut 

Getreide 

B'Usch-
bohne'n 

Zttckerrüben-
samen 

Leistungen und Aufwendungen 

Leistungen 
Kömerdurchsatz 

in der 
Tl T04 

(dt/h) (dtlh) 

3,57 2,85 

1,51 1,15 

0,39 0,21 

Tl 
(Akh/dt) 

0,84 

1,98 

7,69 

Aufwendungen 
,in der 

T04 

(Akh/dt) 

1,05 

2,61 r 

14,29 

Tl 
(kWh/dt) 

0,70 

1,92 

5,89 

TO'1 

(kWh/dt) 

0,87 

2,52 

10,95 

Als Bnsatzkoeffizienten ergeben sich für die 
Charakteri<Sierung d~r 

Parzellendreschmaschine zur 

Versorgungszeit 

Pflegezeit während der Arbeit 

funktionellen Betriebssicherheit 

mecha,nischen Betr.iebssicherheit 

Ausnutzung der Durchführungszelt 

2.2 Einsatzprüfung 

K22 0,75 

Km 

Ku 0,99 

Kf zl 0,98 

K04 0,73 

DieParzelle,ndreschmaschine wurde während des praktischen Einsatzes zum 
Drusch von ve~schiedenen Getreidekulturen, ~übensomenträgern und Busch­
bohnen eingesetzt. Gegenü'ber delr Eimatzdauer von März bis De·zember 1970 war 
die prakti<sche Nutii.mg mit 60 BetriebS<stu'nden sehr geri'ng. 

Störungen, die zum AusfoB der Ma,schine führten, traten während des prak­
tischen Einsatzes n,icht aluf. 

Als technische und f.unktionelle Mängel, die während des Einsatzes a·uftraten, 
sind zu nennen: 

Es fehlt eine Markierung zur Dreschkorbe.instellung. 
Die Siebgrößen s,ind schlecht gekennzeichnet. 
Schlechte Z'Ugänglichkeit ei'niger Schmi,erstellen, Anzahl der vorhandenen 
SchmiersteHen stimmt mit der in der Hedienungsonleitu'ng gena'nnten nicht 
übe.rein. 
Sechs Schmiemippe·1 nicht gekennzeichnet. 
Spalt zwischen Dreschtrorilmel und Seitenwand' nicht abgedeckt, dadurch 
Wickeln des Ga.rbenhilndfadem und Erwär.mung der Seitenwände - Folge: 
Verbrennu·ng des Farbamtrichs. 



Spurstange und Zuggabel zu labil - Folge: 
Deformationen. 
Zum Säubern der Aufnahmekammer nach dem Drusch e.iner Ga,rbe oder bei 
Sortenwechsel muß der Einlegetisch se,itlich abgeklo,ppt werden, Dies stellt 
einen erhöhten Arbeitsa;ufwand dar und führt zur Verlängerung der Warte­
zeit, 
Die Körnerauffangmulden s-ind zu labil und verbiegen sich . 

. De·r Ke·ilriemen des Aniriebes rutscht beim Einschalten - keine ausreichende 
Spannmöglichkeit gegeben, 
Die Zugänglichkeit zu den Befestigungsschrauben der Holzfedern der Schüt­
telrutsche ist sehr schlecht, damit Erschwernisse und erhö·hter Zeitaufwand 
beim Wechseln der Federn. 
Der vo,m Gehläse zur Re,inig'ung der Maschine erzeugte Luftstrom reicht für ~ 
diese Zwecke nicht aus. .. 

Die niedrige Betriebsstundenzahl läßt über den zu erwartenden In·stondhaltungs­
aufwand keine Aussage zu, Ein Verschleiß von Baugruppen oder Bauteilen, der 
eine Reparatur der Maschine notwendig machte, ist nicht aufgetreten. 

Bis auf die Befe,stig'u'ngsschwuben der Federn der Schüttelrutsche sind alie Bau ­
gruppen und Ba'ute,ile ohne größeren Demontageaufwond zugänglich. 

Der Farbanstrich der Dreschmaschine besteht aus 3 Schichten, wobei als obere 
Schicht eine rote Lackfarbe verwendet wurde, Die Dicke der 3 Farbschichten be­
trägt im Durchschnitt 0,09 mm, Der Untergrund war metallisch rein, Der Farb ' 
anstrich .ist spröde und damit wenig haftfähig, Korrosionsschäden konnten nicht 
festgestellt werden. 

Der Bedien,ungsaufwandist durch d,a,s Abklappen des Ei,nlegetisches, Anheben 
des Einlegekanals 'und das Entleeren des Körnerauffa,ngbehälters nach dem 
Drusch jeder Garbe relativ hoch. 

Die vorhandene Bedienung-sanleitung entspricht n·icht voll den Anforderungen, 
es fehlen Hinweise, die für di-e Bedienu-ng der Dreschmaschine notwendig sind, 
Für den Einsatz der Parzellendreschmaschine ergeben sich unt~r Zugrundelegung 
nachfolgender An-nahmen die in Tabelle 4 da,rgestellten Ei,nsatzkosten. 

Tabelle4 

Kosten für den Einsatz der Parzellendreschmaschine bei Antrieb mit E-Motor 

Annahmen 

Anschaffungspreis 
Nutz.ungsdauer 
Abschreibung 
Einsatzzeit im Jahr 
Bed·ienungs.aufwand 
Energoiekosten (kWh) 

6 

25368 M 
12 Jahre 

8% 
150 h 

3 AK 
0,08 M 



Einsatzkosten 

1 Abschreibung 
2 Repar<lturkosten (150% v. Z. 1) 
3 Energiekosten (kWh) 
4 lohn·kosten 3 AK (1 AK = 4,- M/h) 

Einsatzkosten/h (v. Z. 1 bi's 4) 

Kosten/dt 

Getreide 
Buschbohne·n 
Rübensamen 

3. Auswertung 

~Kömerdurchsatz 2,85 dt/h) 
(Körnerdurchsatz 1,15 dt/h) 
(Kömerdurchsatz 0,21 dtlh) 

M/h 

13,53 
20,29 

0,15 
12,-

45,97 

16,15 M 
39,83 M 

219,- M 

Die ParzeJlendreschmaschine MS-400 ist zum Drusch von Getreide, Rübens<lmen­
trägern und legumino·sen unmittelbar auf dem Feld, in Gebäuden oder sonstigen 
Abstellplätzen einsetzbar. ' 

Der Antrieb der Dreschmaschine kann entweder durch eine Ge· l ·en~we"'e vom 
Zapfwellen<lnschluß eines Traktor.s erfolgen oder durch Anschl.uß des Elektro­
motors <l·n ein 380-Volt-Drehstromnetz. 

Für d.ie Dreschma'schirne wird ·in ArbeitssteHung eilne SteHfläche von 8,1 m2 und 
eine Höhe von 2,5 m benötigt. Der Anschl·ußwert des Elektromotors beträgt 
4,0 kW. Als maximale leistu,ngsspitze konnte beim Drusch von Buschbohnen 
3,6 kW regristriert werden. Eine überlastung des Elektromotors ·ist bei normalem 
Betrieb nicht zu erwarten. 

Beim Antrieb der Dreschmaschine hat sich bei e.inem Drehmomentbed<lrf von 
5,7 kpm die leistung des RS 09 bzw .. GT 124 al's ausreichend erwiesen: 

Di,e durchgeführten Veränderungen an der Dreschmaschine wirkten sich sehr 
positiv a·uf den Einsatz und die Funktiolil der Ma'schine aus. 

Für drie Bedienung der Dreschmaschine sind dUlrchschnittlich 3 bis 4 AlK erforder­
lich. 

Der Farbanstroich der Marschine ist a·ls Korrosionsschutz unz,urekhe'nd. 

Der Pflege- und Wartungs<l'ufwand entspricht den Forderungen von 15 AK/minl 
Tag. 

Die Durchsa-tzle,istung und Arbeitsqualität ist im Verhältnis zu alnderen Parze,l­
lendreschmaschinen (Lanz K 119) wesentl,ich höher. Die Zeit für die Selbstreini­
gung der Maschi,ne 'i~t ger,ing.er u'nd der Vorgang selbst kontrollierbarer. 

Bei Buschbohnen, die sich im allgemeinen sehr schwe,r dreschen lassen, konnten 
in ein- bis zweim<ll,ig,em Drusch die Zuchtstämrne z'u 85 bis 100 Prozent ausge­
droschen werden. Demgeg,enüber war mit den bis·her verwendeten P<lHellen­
dreschmaschinen für da's gleiche Mater,ial e'irn dreimaliger Drusch erforderlich, 



um ei,n 90prozentiges Ausdruschergebnis zu erreichen. Die Br.uchprozente lagen 
bei diesen Ma,schinen bei 5 bis 10 Prozent. Bei der Prüfmaschine lagen sie unter 
5 Prozent. 

Insgesamt ergab die Prüfma'schine beim Drusch von Buschbohnen ei,ne Einspa-. 
rung an Arbeitszeit von 40 Pmzent gegenüber den- bi'sher verwendeten Parzellen, 
d reschma,schinen. 

Die Pa,rzel,lendreschmaschine MS-400 stellt für Zuchtstationen, die keinen Par­
zellenmähdrescher besitzen, e,ine große Arbeitserleichteru'ng dar. Arbeitsgänge, 
wie Ej'nsacken der Garben ,i,n Erntesäcke, A'ussacken und Stroh weghdngen, kön­
nen wegfallen, da die Mögl,ichkeit besteht, direkt auf dem Feld zu dreschen. 

4. Auswertung 
D'ie Parzellendreschmaschine MS-400 (UdSSR) ist zum Drusch von Getreide, Rü­
bensamenträgern und leguminosen einsetzha,r. 

VorteUhaft sind dlie beiden Antriebsmöglkhkeiten durch Trooktoren oder E-Motor. 
Die Parzellendreschmaschi,ne zeich,net sich durch hohe Durchsatzleistung, gute 
ArbeitsquaHtät sowie schnell,e Sel'bstreinigung aus. 

Einige technische Mängel wirken sich nachteH,ig aluf den Einsatz aus. 

Die ParzeHendreschmaschine MS-400 ist für den Einsatz in der Pflanzenzüchtung 
der DDR "geeignet". 

Potsdam-Bomim, den 11. Februar 1971 

Zentrale Prüfstel/e für Landtechnik Potsdam-·Bornilm 
VEB Zucht- und Versuchsfeldmechanisierung Nordhausen 

R. G ä tk e H. D ö h ,1 e r 

Dieser Bericht wurde bestätigt: 

Staatliches Komitee für landtechnik und MTV 
- Der Vorsitzende -
gez. Dr. See man n 

Berlin, den 15. November 1972 
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